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5) Zu magnetifchen Unterfuchungen il’c vor Allem ein magnetifch freies Feld

gefordert, d. h. in der Nähe (nach den Seiten, nach oben und unten hin) der

Inf’crumente, mit denen gearbeitet wird, find, auf einen nicht zu kleinen Umkreis

hin, alle Stoffe magnetifcher Natur ausgefchlofl'en, alfo Eifen und Nickel, fo wie

diefe beiden Metalle enthaltenden Materialien. Eben fo können Zuleitungen von

elektro-magnetifchen Strömen bedenklich werden.
Für die fraglichen Arbeiten benöthigt man trockene, firahlungsfreie Räume

mit thunlichi’c conf’tanter Temperatur; defs-

halb wählt man meift Sockelgei'chofs- oder

unterirdifche Räume, in denen einige Felt-

pfeiler errichtet find. In Gegenden mit ftark

eifenhaltigem Boden benutzt man hingegen

höher gelegene Räume, wobei auch die Pfei-

ler entfprechend fchlanker werden müffen.

If’r man zur Verwendung nicht ganz eifen-

freier Baufteine genöthigt, fo bietet die Stei-

gerung des Rauminhaltes oft genügende Ab-

hilfe gegen deren Einflufs.
Im neuen phyfikalifchen Inf’dtut des

Polytechnikums zu Zürich hat man fiir den

in Rede itehenden Zweck unterirdifche Räume

hergef’cellt, die vom Gebäude felbfl getrennt

und nur durch eine Wendeltreppe und einen

kurzen unterirdifchen Gang von deml'elben

aus zugänglich find; Fig. 88“) zeigen die

Anlage derfelben.
Diele Räume find vollftändig eifenfrei gebaut, und

zwar aus Beton—Gewölben, deren Scheitel 5111 unter der

Unterirdifche Räume des phyfikalifchen darüber befindlichen Terraife liegen; fie werden durch

Inititutes zu Zurich“). elektrifches Licht erhellt und find mit zu regelnder

Lüftungseinrichtung verfehen.

6) Zu Fall- und einzelnen Pendelverfuchen, zu folchen mit langen Mano—

metem etc. find Räume von gröfserer Höhenentwickelung, fog. Hochräume, noth-

wendig, und zwar müffen folche in verfchiedenen Höhen leicht zugänglich fein-,

auch wird dann wohl die Forderung gefiellt, dafs die Wandungen eine größere

Erfchütterungsfreiheit fichern.
In den phyfikalifchen„1nßituten zu Graz und Straßburg hat man zu diefem Zwecke befondere

Fig. 88.

 

 

  
Thürme mit inneren Pfeilern errichtet, welche auch zu meteorologifchen und zu afiro-phyfikalil'chen Be-

obachtungen ausgenutzt werden.

Der tief fundamentirte Thurm des Strafsburger Inf’citutes ift in Fig. 89") in einem lothrechten

Schnitt dargeitellt. Derfelbe enthält einen vollfländig frei itehenden kräftigen Mauerpfeiler, welcher in

gleicher Stärke von 1,5 m unter der Kellerfohle bis zu der den Thurm abfchliefsenden, 21,5 m über der

Kellerfohle liegenden Halle hinaufreicht; von da an in; fodann noch ein fchwächerer Mauerpfeiler bis zu

der ca. 26m hoch liegenden Plattform des Thurmes aufgebaut. Der Pfeiler iii: hohl und durchbrochen

confiruirt, damit inner- und aufserhalb defl'elben gearbeitet werden kann. Die den Thum der Höhe nach

theilenden Balkenlagen (Fig. 90 ”) lafl'en um den Pfeiler allfeitig einen Raum zur Durchführung von

Rohren etc. frei und find zudem beweglich conftruirt, damit man an jeden Theil des Pfeilers gelangen

91) Fact-Repr. nach: BLU'NTSCl-lu & Lasxus. Der neue Phyfikbau für das eidgenöffifche Polytechnikum zu Zürich.

Schweiz. Bau., Bd. 10, S. 32. _

9’) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1884, Bl. 63 u. 66.


